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Medienbildung und 
Medienkompetenzförderung

Wie Kinder frühzeitig für einen bewussten Medienumang stark machen? 

Prof. Dr. Daniel Hajok (d.hajok@akjm.de)
Arbeitsgemeinschaft Kindheit, Jugend und neue Medien (AKJM)

Honorarprofessor an der Universität Erfurt (Seminar für Kommunikationswissenschaft)

http://www.akjm.de/
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Medienbildung – Medienkompetenzförderung

 Der kritisch-reflexive Medienumgang als Ziel

Frühkindliche Bildung unter Druck?

 Neue Herausforderungen durch Mediatisierung/Digitalisierung

Was können Erziehende tun? 

 Medienerziehung in Familien, Kitas, Hort und anderswo

Kinder frühzeitig stärken!

 Konzepte und Materialien zur frühkindlichen Medienbildung

Themen im Überblick
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Der kritisch-reflexive Medienumgang als Ziel

Medienbildung – Medienkompetenz
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Medienbildung?! (Fleischer/Hajok 2015)
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Medienbildung – Medienkompetenz

Leitidee von Medienbildung (Tulodziecki1997) 

Förderung Fähigkeit und Bereitschaft zum sachgerechten, 
selbstbestimmten, kreativen und sozial verantwortlichen 
Handeln in der von Medien mitgestalteten Welt

Medienkompetenz als Ziel (Schorb & Wagner 2013) 

Befähigung des Menschen zur souveränen Lebensführung in 
der zunehmend mediatisierten Gesellschaft

Subjekt-/Handlungsorientierung als Weg (Hajok & Lauber 2013)

von der Wissensvermittlung/Unterrichtung durch 'Lehrende' 
hin zur Unterstützung 'Lernender' beim (selbsttätigen) Erwerb 
von Medienkompetenz → Learning-by-Doing
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Medienkompetenz fördern! (Fleischer/Hajok 2015)

Orientierung bieten, Medienerfahrungen verarbeiten 
helfen, Medienkompetenz vier Bereichen fördern: 

(1) Erfahrungen und Kenntnisse im praktischen Umgang mit 
Medien erweitern → Medien entdecken, Funktionsweisen 
erforschen, Bedienung/Verwendung aneignen

(2) Medien für eigene Anliegen, Fragen, Bedürfnisse nutzen  
→ Aneignung als Informationsquellen, Lernwerkzeuge, Mittel 
zu Kommunikation, kreativen Ausdruck, Entspannung etc. 

(3) Eigenen Medienumgang bewusst wahrnehmen und 
reflektieren → medienbezogene Erfahrungen ausdrücken, 
verarbeiten, zukünftig mit bedenken können

(4) Wesen/Funktionen von Medien durchschauen → Medien 
und ihre Inhalte als von Menschen gemacht verstehen und 
dahinter stehende Absichten entschlüsseln können
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Perspektive von Fachkräften (Gebel et al. 2018)

Zielstellung medienpädagogischer Aktivitäten an 
pädagogischen Einrichtungen 
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Medienkompetenzmodell (Theunert 2014)

Handeln
kommunikativ

kreativ
partizipativ

Reflexion
selbstbezogen

medienbezogen
gesellschaftsbez.

Wissen
instrumentell

analytisch
strukturell

Orientierung
&

Positionierung

 http://www.bpb.de/veranstaltungen/format/kongress-tagung/medienkompetenz-2014/181117/medienkompetenz-2014 

Medienkompetenz

Kommunikative Kompetenz

http://www.bpb.de/veranstaltungen/format/kongress-tagung/medienkompetenz-2014/181117/medienkompetenz-2014
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Neue Herausforderungen durch Mediatisierung und Digitalisierung

Frühkindliche Bildung unter Druck?
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Sozial, zeitlich, räumlich 'entgrenzte' Mediennutzung

bereits Kinder agieren immer autonomer und entziehen sich 
so auch zunehmend einer Kontrolle der Erziehenden

 'Generationenunterschiede' zwischen Kindern und 
Erziehenden → je spezifische Erfahrungen und 
Umgangsweisen mit Medien

Veränderte Risikolagen durch veränderte 'Rollen'

von Nutzern des Vorhandenen zu Markteilnehmern, 
Kommunizierenden und Akteuren in der Welt der Medien

von Inhalts-/Kontaktrisiken (Gewalt, Porno, Extremismus 
etc.) zu neuen Verhaltens-/Umgangsrisiken ('Sucht', 
Mobbing etc.)

Herausforderungen für Kitas
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Herausforderungen für Kitas

Das entgegengebrachte 'Vertrauen'

päd. Fachkräften wird (auch) bezogen auf Medienbildung 
hohes Maß an Vertrauen und Kompetenz zugesprochen

 fächerübergreifendes Konzept: Alle können, keiner muss?

Fehlen von 'Patentrezepten' und Medienwissen

auch ErzieherInnen haben Unsicherheiten bzgl. 'richtiger' 
Medienerziehung und Medienkompetenzförderung

 fehlendes Wissen um aktuelle Chancen und Risiken des 
Medienumgangs → Aus-, Fort- und Weiterbildung!

Zunehmend schwer 'durchschaubare' Medienwelten
 ErzieherInnen haben immer weniger 'Einblick' in die sich 

schnell wandelnden Medienwelten von Kindern
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Verändertes Erziehen?

Von der Fremd- zur Selbstsozialisation

Kinder wählen 'ihre' Lerninhalte zunehmend selbst, 
entscheiden immer autonomer über Lernorte/-zeiten und 
konstruieren eigenständig Bedeutungen der Lerninhalte

Von der Vermittlung zur Aneignung von Wissen

Mit zunehmend autonomer Auswahl, Nutzung und 
Verarbeitung von Medieninhalten machen sich Kinder Wissen 
zunehmend selbständig  'zu eigen'

Von didaktischen Mitteln zu Werkzeugen Lernender

 In der aktiven Nutzung der Medien zur Orientierung, 
Information und Bildung initiieren Kinder Erkenntnis- und 
Selbstlernprozesse selbst
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Frühkindliche Medienbildung (Behr 2019)

Aufgabe frühkindlicher Bildung/Erziehung

Kinder bei ihrer Entwicklung unterstützen → begleiten, 
anregen, fördern etc.

alle Faktoren, die Kinder in ihrem Umfeld umgeben und ihr 
Aufwachsen beeinflussen, aufnehmen → dazu gehört auch 
die kindliche Medienwelt

Teilhabe ermöglichen/Chancengleichheit sichern

unterschiedliche Startvoraussetzungen auch bei kindlicher 
Mediennutzung → differente elterliche Begleitung

digitaler Kluft vorbeugen und Medienrisiken minimieren → 
altersgerechte und vielseitige Mediennutzung für alle
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Frühkindliche Medienbildung (Behr 2019)

Kita als geeigneter Ort

spielerische Bearbeitung/Begleitung kindlicher Medien-
erfahrungen und Orientierung an altersgerechter 
Aneignung/Verarbeitung → Spielen, Fantasieren, Malen…

 Integration medienpädagogischer Arbeit ins 
Bildungskonzept von Kitas → ganzheitliche Förderung

Medien als Werkzeug

Förderung sprachlicher Entwicklung, Unterstützung 
entdeckenden Lernens etc. → Medien müssen nicht im 
Vordergrund stehen

Medienarbeit in der Kita darf körperliche, emotionale, 
gedanklicher etc. Entwicklung nicht behindern
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Basale Medienbildung (Fleischer/Hajok 2015)
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Elementare Medienbildung (Fleischer/Hajok 2015)
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Neues Lernen? (Knaus 2015)

Nachhaltig und motivierend, wenn… 

Grundsätzliche Bereitschaft des Lernenden

Lerngegenstand wird vom Lernenden als relevant 
und situativ hilfreich empfunden

Anschlussfähigkeit des angebotenen Wissens

Soziale Vernetzung der Lernenden

Mit-Lernende und Lehrende als Orientierungshilfe 
und soziale Kontrolle

(zunehmend) Freiheitsgrade und Autonomie der 
Lernenden, Wissensaneignung subjektiver Prozess
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Lernen mit digitalen Medien (Knaus 2015)

Multimedialität als Voraussetzung für lern-
konzeptionelle Wahlfreiheit

Mobile Medien formen neue Sozialformen und 
Interaktionsstrukturen

Interaktion als Voraussetzung für koevolutives 
Kompetenzerleben → gemeinsame Begeisterung

Adaptivität und konzeptionelle Offenheit als 
Voraussetzung für Autonomieerleben

Smarte und mobile Technik motiviert nicht 
unmittelbar, sondern sie vernetzt uns mit 
anderen, die uns motivieren. (Knaus 2015)
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Medienerziehung in Familien, Kitas, Hort und anderswo

Was können Erziehende tun?
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Erzieherisches Handeln (Berg 2017)

BITKOM-Studie: 6- bis 18-jährige Internetnutzer (n = 815), Mehrfachantworten
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Empfehlung für Eltern (Berg 2017)
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Muster der Medienerziehung (Eggert et al. 2013)

Muster (medien-)
erzieherischen Handelns

nicht nur in Familien

Medienumgang
'laufen lassen'

→ nur vereinzelte Regelungen
und kaum Begleitung

Normgeleitet
kontrollieren

→ zielgerichtetes Handeln entlang
strikter Orientierungslinien

Funktionalistisch
kontrollieren

→ Regeln und Verbote, um
Familienalltag nicht zu stören

Einen Handlungs-
rahmen setzen
→ klare inhaltliche und
zeitliche Regulierung

Individuell
unterstützen

→ orientiert an Bedürfnissen,
Alter und Entwicklungsstand

Beobachten und
situativ eingreifen

→ intuitives situationsbezogenes
erzieherisches Handeln
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Sinnvolle Hilfsmittel

www.mediennutzungsvertrag.de

 gemeinsame Vereinbarungen 
von Heranwachsenden und 
ihren Erziehenden

 inhaltliche/zeitliche Absprachen 
treffen, Verhaltensregeln 
aufstellen

 Orientierung an Richtwerten für 
verschiedene Altersgruppen 
und unterschiedliche Medien

 erster Schritt zur Etablierung 
einer diskursiven Begleitung 
des Medienumgangs

https://www.mediennutzungsvertrag.de/
https://www.mediennutzungsvertrag.de/
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Sicherheit technisch?

Technische Schutzmechanismen bieten einigen Schutz, 
aber keine 100prozentige Sicherheit

 Sicherheitseinstellungen bei Smartphones → PIN-Schutz, 
Kindersicherung, Inhaltsfilter

 Begrenzung des heimischen W-LANs → ggf. Gastzugang 
für Kinder, zeitliche Begrenzung für Endgeräte, Inhaltsfilter

 Alternativen für Google & Co. nutzen → erste 
Onlinezugänge über sichere Surfräume (z.B. fragFINN), 
anonymisierte Googlesuche (Startpage) oder YouTubeKids

 Drittanbietersperre einrichten → je nach Anbieter online in 
den Einstellungen („meine Verträge“ etc.)

../Bits21/2018-04-26_GS_am_Kloppenplatz/Sicherheitseinstellungen_Smartphone.htm
../Bits21/2018-04-26_GS_am_Kloppenplatz/WLAN_begrenzen.htm
https://www.fragfinn.de/
https://www.startpage.com/
https://kids.youtube.com/
../Bits21/2018-04-26_GS_am_Kloppenplatz/Drittanbietersperre_einrichten.htm
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Konzepte und Materialien zur frühkindlichen Medienbildung

Kinder frühzeitig stärken!
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Pädagogische Konzepte (nach Süss et al. 2013)

Handlungskonzepte
und

pädagogische Zugänge

Bewahren
→ Kinder vor problematischen
Inhalten und Umgangsweisen

fern halten

Aufklären
→ Wissen vermitteln, auf dessen

Grundlage die Medien 'durchschaut'
Werden können

Reparieren
→ Unterstützung bei der Verarbeitung

von negativen Erfahrungen und
Verunsicherungen

Reflektieren
→ Anregen, den Medienalltag auf der
ber bislang gemachter Erfahrungen

bewusst zu gestalten

Handeln
→ Befähigen, sich als aktiv

handelnde Nutzer selbst in den
Medien auszudrücken

      Gerade bzgl. Medien ist 'gute' Bildung kommunikativ, subjekt-/handlungsorientiert
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http://www.rananmausundtablet.de/
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Ran an Maus und Tablet (www.rananmausundtablet.de)

http://www.rananmausundtablet.de/
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Medienprojekte für Vorschulkinder
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 Aufklären und Lernen

https://www.medienfuehrerschein.bayern/
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 Aufklären und Lernen

https://www.medienfuehrerschein.bayern/Angebot/17_Elementarbereich.htm
https://www.medienfuehrerschein.bayern/Angebot/Elementarbereich/88_Module.htm
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 Aufklären und Lernen

Unterrichtsmaterialreihe

 flexibel einsetzbar für Regelunterricht und Projekttage/-wochen der Sek 1 & 2, 
aufgenommen in Bildungsserver der Länder

 Themenfokussierung: Jugendmedienschutz, Realität und Fiktion, Internet, 
Nachrichten, Handy, Apps, Webdienste

 Methodenvielfalt mit Schülerzentrierung, Anpassungen an individuelle 
Rahmenbedinungungen möglich, Einsatz von Medientools

 Ziel: Jugendliche beim Medienumgang begleiten, für Gefahren sensibilisieren, 
ihnen Handlungsalternativen aufzeigen und sie anregen, Medien kreativ für 
eigene Zwecke zu nutzen

http://www.medien-in-die-schule.de/
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Aufklärung und Sensibilisieren

../2018/2018-09-07_Sophie-Scholl-Schule/ks_to_go_Datensatz_-_Datenschatz.pdf
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Selbst aufklären und reflektieren

https://www.handysektor.de/startseite/
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Aktive Medienarbeit zur Förderung kommunikativer 
Kompetenz in Learning-by-Doing-Prozessen

 Äußere Rahmenbedingungen erkennen, sich eigenen 
Bedürfnissen bewusst werden, Handlungsmöglichkeiten 
wahrnehmen und tatsächlich (Baacke 1980)

 Selbständig/in Kooperation mit anderen arbeiten, Lernziele/ 
Projektablauf selbst bestimmen, notwendige Materialien 
selbst erschließen und in authentischen Settings arbeiten, 
sich selbst kontrollieren/in Leistungen bewerten (Schell 2003)

 Ausgangspunkt des Medienprodukts sollen die Themen der 
Zielgruppe sein: Es geht darum, diese zu äußern und 
anderen mitzuteilen → Artikulation! (Fleischer/Hajok 2016)

Handeln mit Medien (Fleischer/Hajok 2016)
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Rechtliche
Grundlagen

---------------------------------------------------

Gesetzliche
Regelungen

Kinder- und
Jugendmedienschutz

→ §§ JuSchG & JMStV

Datenschutz-
bestimmungen

→ §§ BDSG & LDSG

Allgemeines
Persönlichkeitsrecht

→ §§ APR & BGB

Urheberrecht, ver-
wandte Schutzrechte
→ §§ UrhG & KunstUrhG

u.v.a.m.

E-Government,
Elektron. Verwaltung

→ §§ EGovG

Regelungen des
pädagogischen Alltags

→ §§ SchulG & SGBVIII

Exkurs: Medien und Recht
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Schutz als Aufgabe

Jugendschutzgesetz (SGB VIII, JuSchG)

als Erziehungsbeauftragte mit Pflege, Erziehung, 
Beaufsichtigung und Bestimmung des Aufenthalts betraut

Beaufsichtigung dient v.a. dem Schutz Heranwachsender 
(auch Dritter) vor Gefahren (realen und medialen)

Kinder- und Jugendmedienschutz (JuSchG, JMStV)

 In den Einrichtungen dürfen z.B. keine jugendgefährdende 
Medien zugänglich gemacht werden (nicht vorrätig halten, 
ausstellen, ankündigen, vorführen)

Orientierung an Altersfreigaben → Achtung: keine 
pädagogischen Empfehlungen, sondern nach besten 
Gewissen 'geprüfte' Unbedenklichkeit
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Medienbildung als Aufgabe (Schäfer 2014)

Gesetzliche Verankerung in SGB VIII
 Recht eines jeden auf Förderung seiner Entwicklung und auf 

Erziehung zu einer verantwortlichen Persönlichkeit (§ 1 Abs. 1 
SGB VIII) als Handlungsrahmen für Kinder- und Jugendhilfe

 Umfasst erzieherischen Kinder-/Jugendschutz → Befähigung 
zu 'Selbstschutz' sowie Kritikfähigkeit, Entscheidungsfähigkeit 
und Eigenverantwortlichkeit (§ 14 Abs. 2 Nr. 1 SGB VIII)

Orte von Medienbilung/Medienerziehung
 Neben der Familie alle(!) Einrichtungen der Bildung, 

Förderung und Erziehung in öffentlicher und freier 
Trägerschaft 

 Mittlerweile breite Verankerung in den Institutionen formaler 
Bildung und den Orten non-formaler und informeller Bildung 
→ Thema in Kita, Schule, Kinder-, Jugend-, Familienhilfe ... 
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Recht auf Medienzugang?

UN-Kinderrechtskonvention (1989):

A. Protection

Umfangreiche Schutzrechte

B. Provision

Eingeräumte Versorgungsrechte

C. Participation

Kulturelle Rechte, Informations- und Versorgungsrecht

enthält das Recht von Kindern auf Zugang zu 
kindgerechten Medienangeboten

Völkerrechtlich verbindlich, heute 196 Staaten 
beigetreten (mehr als anderen UN-Konventionen)
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Danke für Aufmerksamkeit!
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